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Handlungs⸗ oͤkonomiſchen⸗ hiſtoriſchen und litterariſchen 
Sachen. 

4etes Stück. Donnerſtag den 1iten Junii, 1789. 

Geographiſche Beſchreibung des Reichs 
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D der Liebe. 

as Reich der Liebe iſt ohne Zweifel das 
ausgebreiteſte und bewohnteſte Land unter 
dem Monde. Gleichwohl hat unter den 
vielen Reiſenden, die es durchwandert ha⸗ 
ben, wovon ſich wohl keine edle Seele aus⸗ 
ſchließen wird, keiner, nur zuverlaͤßige 
Nachrichten, viel weniger eine ganze Karte 
davon geliefert, es ſey nun, daß nur we⸗ 


nige alle Gebiete deſſelben uͤberſehen haben, 
oder, daß ſie nicht gutes Herz genug hat⸗ 
ten, andre Reiſende fuͤr den Gefahren zu 
warnen, denen ſie oft zum Raube gewor⸗ 
den waren. Wir hoffen den Weltbuͤrgern, 
die doch einmal in dieſem Lande kreuzen 
muͤßen, eben nicht geringen Dienſt zu er⸗ 
weiſen, wenn wir theils von unſern eige⸗ 
nen Reiſen, theils aus den Berichten der 
vorzuͤglichſten Reiſebeſchreiber, welche u 

en 


den unbekannten Laͤndern dieſes Reichs 
nicht ohne Gefahr zuruͤckkamen, theils aus 
Beyſpielen vieler Ungluͤcklichen, die wir 
ſelbſt von fern an Klippen ſcheitern, oder 
in Pfuhlen verſunken ſahen, eine richtige 
und deutliche Beſchreibung liefern, zur 
Warnung fuͤr die, welche von der Reiſe 
ausruhen. 

1. Das Land der Jugend, iſt die 
Graͤnze, von der die meiſten Pilger aus⸗ 
reiſen. Aus dem Staͤdchen Sorgenloß, 
kommen fie in die verſchiedenen umliegen⸗ 
den Oerter, und verweilen ſich bald in 
Reizenſtein, Schoͤnhauſen, bald in Reiz 
chenbach, Witzingen und Freudenheim, 
wo fie aus dem Einell der Freude Bezau⸗ 
berung trinken. Taͤndelſpiel und Ruͤßfeld 
am Fluſſe der Wuͤnſche, welcher vor Sor⸗ 
genloß entſpringt, gelegen, ſind zwey ſehr 
gefaͤhrliche Oerter, und die Graͤnzoeſtung 
Warnungsſtein, iſt ſelten im Stande, die— 
jenigen, welche ſich zu lange an dieſen bey⸗ 


den Orten aufgehalten haben, abzuhalten, 


daß ſie nicht in 5 

Il. Das Gebiet der fixen Ideen, uͤbertre⸗ 
ten ſollten. Dieſes Hauptgebiet graͤnzet gegen 
Morgen an das Land der gluͤcklichen Liebe, 
gegen Abend an das Land der trauren⸗ 
den Liebe, gegen Mitternacht an das Land 
der Luͤſte. Seine vornehmſten Städte 
ſind, die Stadt der Traͤume, Triebſtaͤdt, 
Verlangenau und Unruh. 

III. Das Land der traurenden Liebe 
— Verachtung und Strenge find die 
Grenzſtaͤdte dieſes traurigen Gebiets von 
der Mittagsſeite, ſo wie man an der 
Morgenſeite die Seufzer ⸗Slur antrift: 
das Hofnungsloſe Gebirge, worauf der 
Thraͤnenfluß entſpringt, und welches einen 
Theil des Gebiets der fixen Ideen um⸗ 
ſchließt, macht von der Mittags- und Abend⸗ 
feite die Graͤnze aus, und bildet die Kla⸗ 


genhoͤhle, welche von der andern Seite 
mit dem Thraͤnenfluſſe umſchloſſen wird. 
Der erſte Ort, auf den man hier trift, iſt 
Grillenburg, ein oͤdes Schloß, die Woh⸗ 
nung plagender Daͤmonen. Wagt' man 
es, wie es einige gewagt haben, uͤber die 
ſchroffen Alpen Oſtwaͤrts zu reiſen; ſo kann 
man noch, wenn man gluͤcklich vor Untreue 
vorbey koͤmmt, auf die froͤliche Ausſicht 
kommen. Reiſet man aber auf dem ge⸗ 
woͤhnlichen Wege der unglücklichen Liebe 
zwiſchen dem Thraͤnenfluſſe und dem Wo⸗ 
raſte des Tiefſinnes, welcher ſchon viele, 
verſchlungen hat: ſo koͤmmt man nach 
Werthershayn, welcher durch den Fall 
eines Ungluͤcklichen berühmt, von den kri⸗ 
tiſchen Holzhackern, und movaliſchen Wild⸗ 
ſchuͤtzen, verheert und durchgekreuzt wird. 
Aus dieſem Hayn, welcher von einem be⸗ 
ruͤhmten Geographen nicht ganz unange⸗ 
nehm geſchildert worden iſt, tritt man in 
die Wüſte der Schwermuth, aus welcher 
man nicht kommen kann, ohne nach 
Wuthheim zu gelangen, wo die Seelen— 
verkaͤufer die Reiſenden zu einer Schiffarth 
ins Meer der Verzweiflung wegkapern, 
woraus kein Schiff ungeſcheitert zuruͤck⸗ 
kehrt. Reiſet man aus dem Gebiet der 
firen Ideen über die Bruͤcke der Zofnung, 
welche über den ſuͤßen Chraͤnenbach, einen 
Kanal des Thraͤnenfluſſes, gebaut iſt; ſo 
koͤmmt man an die froͤliche Ausſicht, wo dem 
Wanderer zwey Wege offen ſtehen, wovon 
der zur Linken, ins . 

IV. Land der Luͤſte führt. Die Graͤnz⸗ 
ſtadt davon iſt die Sinnenluſt, eine ver⸗ 
fuͤhreriſche Stadt, gleich dem wolluͤſtigen 
Capua der Roͤmer. Sie liegt am Schwel⸗ 
gerfluſſe, und wird durch denſelben von 
Taumelfeld getrennt, das am andern Ufer 
liegt. Die betaͤubende Kraft des Schwel⸗ 
gerfluſſes, bringt die Reiſenden in eine 


Zer⸗ 


Zerſtreuung, die endlich in die gefaͤhrlich⸗ 
ſten Krankheiten ausartet. Man bringt 
die Patienten nach Schwachheim, von 
da ihnen der Weg in das Krankenthal und 
Lazareth, und endlich nach Todtenwei⸗ 
lern unvermeidlich iſt. Dieſe ſind Wohn⸗ 
plaͤtze unzaͤhliger Furien, als Blaßſucht, 
Raſerey u. ſ w. und um Krankenthal und 
Lazareth geht noch ein gerader Weg nach 
dem Meere der Verzweiflung, das an 
Todtenweilern graͤnzt. Wir wollen die⸗ 


ſes mit Abſcheu angefuͤllte Land verlaſſen, 
Gebiets der fixen 


und von den Graͤnzen des 
Ideen aus, in 

V. Das Land der gluͤcklichen Liebe 
reiſen Gunſthof iſt der Ort der dahin 
fuͤhrt, von da koͤmmt man nach Gute⸗ 
Seit und Zaͤrtlichkeit, welcher letzte Ort 
an dem Freudenſtrome liegt, über den 
man ohne Muͤhe unr zu leicht nach Genuß 
kommen kann, woran aber der Luſtwald 
und das Gebiet der Lüfte mit allen ange⸗ 
nehmen und abſcheulichen Orten graͤnzt. 
Der kluge Wanderer muß dieſe Abwege zu 
feiner Sicherheit vermeiden. Dieſem müf 
ſen wir auf der andern Seite einen Abweg 
anzeigen, der uͤber den ihn anfangs anlaͤ⸗ 
chelnden aber gewiß langweiligen Ort, 
Sättigung Oſtwaͤrts in 

VI. Das Land der Hageſtolzen führt: 
Ein anderer Graͤnzort dieſes bey aller ſei⸗ 
ner Unannehmlichkeit immer genug bez 
wohnten Gebiets iſt Korbgebe und Bin⸗ 
denfall. Im Herzen des Landes liegen 
Verlaſſungsau, Aegerniß, Kaltſinn, und 
das volkreiche Dummheitsdorf. An die⸗ 
ſem Lande, deſſen Einwohner ſelten mit 
gutem Willen, oͤfters aber aus Nothwen⸗ 
digkeit dahin kommen, liegt noch 

VII. Das Laͤndchen der Ruhe, gleichz 
ſam als Novg⸗Jembla im Reiche der 


Liebe, wo Kälte und Erſtarrung die Pil⸗ 
grimme ſo unthaͤtig macht, daß ſie darinn 
laͤnger als in allen andern Gebieten ver⸗ 
weilen, und von Gleichmuth nach Groß⸗ 
vaterſtuhl und Schlafmuͤtze übergehen, 
wo ſie wahrſcheinlicher weiſe Lebenslang 
bleiben. Es geht zwar in dieſes Land auch 
ein Arm des Freudenſtroms: allein er iſt 
ſo ſchwach, und ein Waſſer von ſo beſon⸗ 
derer Art, daß nur die, welche lange da⸗ 
ſelbſt wohnen, daſſelbe ſchmackhaft finden 
koͤnnen. 

Wir kehren wieder ins Land der gluͤckli⸗ 
chen Liebe zurück, und kommen an den fteiz 
len Berg der Einwilligung, nahe bey 
wahre Liebe. Diejenigen, welche dieſen 
erſteigen, ſehen ein weites Gefilde vor ſich, 
wovon ſie das Angenehmſte leicht ſehen, 
einige ſchlechtere Gegenden aber bleiben 
ihnen noch verdeckt. Mit frohen Schritten 
eilen ſie in das vergnuͤgte Soͤlzchen, und 
nach Eheſtandshauſen, unbeſorgt aller 
Ahwege, die ſie noch zu befuͤrchten haben. 
Huͤte dich, guter Wanderer, daß du nicht 
nach Jaͤnkershall und Unwille ankommſt, 
und von Haß und Scheidung nach der 
verdruͤßliche Heide gefuͤhret wirft, aus 
welcher kein Ausweg iſt, ohne nach Tod⸗ 
tenweilern zu kommen. Nur der, wel⸗ 
cher ſeines Tritts gewiß iſt, weiß alle dieſe 
theils lockenden, theils ſchluͤpfrigen Wege 
zu vermeiden, und nach der Stadt der 
Belohnung, nahe an Wonneſtadt, in die 
gluͤcklichſten Gefilde des großen Reichs zu 
kommen. Dreymal gluͤcklich, wenn er denn 
dieſe Gefilde abwechſelnd in den Fluren von 
Kinderſegen und Seelenruh durchwan⸗ 
dert, Fluren, aus denen er ſich gewiß nie 
zuruͤcke wuͤnſcht, und ſich fuͤr ſeine Reiſe 
genugſam belohnt ſieht. — g 


In 


f In der Buchhandlung iſt haben. 

1. Ueber Critik und dramatiſche Machtſpruͤche, ein Sendſchreiben an einen Freund 
in D. als Beantwortung des Aufſatzes uͤber Koͤnigsbergs Buͤhne, im Apr. der Pr. Mo⸗ 
natsſchrift, von S. Grüner. 6gr. pr. 2. Necifetarif für Preußen, mit Beylagen. ı fl. 
15 gr. 3. Tiede, Unterhaltungen mit Gott in den Abendſtunden, 2 Thle. 4fl. 15 gr. 


Wechſel⸗Cours. Königsberg, den 11. May, 1789. 
Amſterdam 41 Tage Tant vie z 
— 71 — 
Hamburg 3 Wochen 
— — s 
Kändige hollaͤndiſche Ducaten 5 
dito alte ⸗ E 
Alberts⸗Thaler raͤndig 
dito alte 
Alte Rubeln 


Gute dito 
Neue dito 


1 Rthlr. beo. 
5 


FElbingſche Speicher ⸗Getreide-Preiſe bey Laſt. 
Weizen weiſſe Poln. — £ Pfd. 470 bis 460 Fl. 
dito. hochbunte dito. — 450 — 440 
dito. bunte Thornſche — 420 — 410 
Roggen reine Poln. — 245 — 240 
dito. Werder und Hoͤchſche — — — 
Gerſt — — 


Haber — 
Erbſen weiſſe friſche 
dito graue friſche 

Malz — 


170 — 165 
100 — — 
233 — 

230 — — 


165 — — 


— 
— 
— 
— 


Kuͤnftigen Dienſtag als den 16. Junii c. Morgens um 9 Uhr ſollen allerley dem 
Hoſpital Eliſabeth durch das Abſterben einiger Hoſpitalsgenoſſen anheim gefallene Sa⸗ 
chen öffentlich verkauft werden, welches allen denen daran gelegen hierdurch bekannt 
gemacht wird. Elbing, den 26. May 1789. Königl. Preuß. Stadtgericht. 

Herr Cogniard, Franzoͤſiſcher Zahnarzt bey Ihro Koͤnigl. Hoheiten den Prin⸗ 
zen und Prinzeßinnen von Preußen, thut dem geehrten Publikum zu willen, daß er 
ſich nur noch bis Montag hier aufhaͤlt. Er logiert in der Bruͤckſtraße bey Herrn 
Burchardt. 


/ 


— — — 


Dieſe Elbingiſchſe Anzeigen ſind Montags und Donnerſtags in der hieſigen 
Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


